dasz Dampfboot erſcheint außer Sonn- und 
eſttagen täglich Abends zwiſchen 7 — 8 uhr. 
nſerateaus Petitſchrift die Spaltzeile I Sgr. 
Expedition: Langgaſſe 35, Hofgebaͤude. 


Orientaliſche Angelegenheiten. 

Odeſſa, 5. Dez. Der Großfürſt Nicolaus iſt hier einge» 
offen, und hat fein Abſteigequartier im Palaſte Woronzoff 
genommen. Wie man hier wiſſen will, hat der Fürſt Gort- 
Gakoff fein Hauptquartier von Simpheropol nach Bakiſchiſerai 
belegt. — General Liprandi hat ſich auf einige Tage nach 

colajeff begeben. — In den letzten Tagen des Novembers 
war General Vivian aus Kertſch im Hauptquartier des Mar— 
hall Peliſſter. Es wurde ihm ein franzöſiſcher Staabsoffizier 
eigegeben, welcher ihn als Kommiſſär nach Jenikale zu begleiten 
alte. — Die Medaille zum Andenken an die heldenmüthige 
ertheidigung von Sebaſtopol iſt bereits erſchienen. Für die 
Aſſtiere ſind ſie von Gold, für die Soldaten von Silber. Auf 
er einen Seite iſt zu leſen: „Zum ewigen Andenken an die 
auſterbliche Vertheidigung Sebaſtopols dem tapferen Heere geweiht.“ 
uf der andern: „Von Ihren kaiſerlichen Majeſtäten Nicolaus, 
em Unvergeßlichen, und Alexander I.“ Mit dieſer Medaille 
oll die doppelte Gage verbunden ſein. 

Sebaſtopol, 24. Novbr. Ein großer Theil der Lauf. 
gäben iſt verſchwunden, und der Boden wird nach und nach 

ieder eben, nicht bloß in den Umgebungen der Stadt, ſondern 
auch in Sebaſtopol ſelbſt. Von der Ruſſiſchen Flotte iſt nichts 
wehr zu ſehen, als da und dort eine Maſtſpitze, welche wie ein 
Denkſtein zur Bezeichnung eines großen Unglückes ſich aus der 
Fluth erhebt. Während die Ruſſiſche Stadt ihr tragiſches Geſchick 
vollendet, heben die Franzöſiſche und die Engliſche Stadt, Kamieſch 
und Balaklava, ſich mehr und mehr. Kamieſch iſt jetzt bereits 
ein bedeutender Handelsplatz und Feſtung, deren Vertheidigungs- 
inie mit Geſchützen ſchweren Calibers in großer Anzahl bewaffnet 
und geeignet iſt, dem Angriffe einer ſtarken Armee zu trotzen. 
ald werden auch die Thore der Feſtung fertig ja: alsdann 
R fie nach der Landſeite völlig geſchloſſen. Auch in Balaklava 
$ die ‚Engländer riefige Arbeiten ausgeführt; der Hafen 
wurde mit einem Quai umgeben, der ſeines Gleichen im Orient 
ſucht; hier herrſcht eine fabelhafte Thätigkeit. , 

Die Ruſſen haben ihre neuen Befeſtigungs⸗ Arbeiten in den 
Nord » Forts von Sebaſtopol beendet, bewerfen aber dann und 
wann Süd⸗Sebaſtopol mit Hohlgeſchoſſen. Die Allürten ihrer⸗ 
eits errichten ſo eben zu den bereits beendeten 26 Batterien 
noch einige Mörſer⸗Batlerieen. Beide Theile haben ibre Wach. 
amkeit im Felde verdoppelt; die Patrouillen ſtreifen, wie dies 
aus den offiziellen Rapporten hervorgeht, bei Tag und bei Nacht 

in beträchtlicher Anzahl über die Vorpoſtenkette hinaus und der 
Meine Krieg dürfte im Tſchernaja Thale den ganzen Winter 
indurch dauern. . n 

In Kamieſch (27. Novbr.) hat der Winter mit Schnee 
begonnen. Sowohl dort als in Sebaſtopol nimmt die Zahl der 

Baracken ſehrlzu. Bei Kamieſch allein ſind beinahe 800 errichtet; 
rigens werden auch ſteinerne, einftöcige Häuſer erbaut. — 
ie Straßen ſind breit und durchgehends mit beſonderen Namen 
bezeichnet. Auch eine kleine Kirche wird nächſtens eingeweiht 
erden. — Die Nuſſen find in den nördlichen Forts ſehr thätig, 
und man macht ſich jedenfalls auf einen ernſtlichen Angriff von 
ter Seite gefaßt. Der eroberte Theil von Sebaſtopol ver- 
chwindet zuſebends; jeder Soldat ſchleppt täglich ein Stück 
davon fort. Bald wird keine Planke mehr zurückbleiben, und 
enn nichts mehr dort zu holen fein wird, ſollen die Mienen 
as Zerſtörungswerk vollenden. — Die Garniſon von Kinburn 
(den 26. Novbr.) iſt guten Muthes und beſchäftigt ſich fleißig 


u 
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Dienſtag, 
den 18. Dezember 1855. 


Man abonnirt für 1 Thlr. vierteljährlich 
hier in der Expedition, 
aus waͤrts bei jeder Poftanftalt. 
Monatlich für Hieſige 10 Sgr. excl. Steuer. 


mit der ſehr ausgiebigen Enten⸗ und Mövenjagd; von Seiten 
der Ruſſen glaubt man vor der Hand keinen Angriff befürchten 
zu dürfen, gegen welchen die Feſtung überhaupt genügend 
geſchützt iſt. (Trieſter 8.) 

Aus dem Lager an der Tſchernaja, 26. Nov. wird der 
Times geſchrieben: „Die Ruſſen ſcheinen ihr ganz beſonderes 
Augenmerk auf die Straße von Tſchongar (dies iſt die Brücke 
über das faule Meer ſüdweſtlich von Genitſchi) zu richten. In 
der Nähe der Brücke, ſowie auf den beiden Halbinſeln, welche 
dieſelbe verbindet, haben ſie Batterien angelegt. Der Weg über 
Tſchongar, nicht der über Perekop, ſoll ihre Haupt⸗Verbindungs⸗ 
ſtraße mit dem Innern des Landes ſein. In Bezug auf die 
Stärke der Ruſſiſchen Truppen auf der Krim vernehmen wir, 
daß noch 11 Infanterie -Diviſionen im Süden ſtehen, während 
2 nach Norden marſchirt ſind. Gleich nach dem Falle von 
Sebaſtopol, als die Franzoſen nach dem oberen Belbek zogen, 
ward eine bedeutende Truppenſtärke nach jener Richtung ent⸗ 
fandt, fo. daß zwiſchen dem Aitodor⸗Paſſe und Kutſchuk Sioren 
7 Diviſionen ſtanden. Außerdem ſtanden die 15., 16. und 17. 
Diviſion auf den Madenzie-Höhen, die 4. und 5. zu Inkerman, 
die 12. in der Severnaja und die 11. am Belbek. Seit dem Falle 
von Sebaſtopol ſollen durchaus keine regelmäßigen Truppen, ſondern 
nur 20,000 Mann Milizen auf der Krim angekommen ſein.“ 

Am 26. November wurde die Eiſenbahn von Balaklava 
über Kadikoi auf das Plateau mit der Lokomotive „L' Alliance“ 
befahren. Die Piemonteſen haben von Kadikoi nach Kamera 
eine Pferdezweigbahn gebaut und auch bereits eröffnet. — Am 
27. nahm Gen, Liprandi eine Rekognoszirung der feindlichen 
Vorpoſtenkette im Baidarthale vor. — Man behauptet hier, der 
Marſchall Peliſſier habe an Louis Napoleon eine Denkſchrift 
verfaßt, worin er nachzuweiſen ſucht, daß die völlige Eroberung 
der Krim noch dreimal fo viel Zeit und Opfer koſten würde, 
als die Einnahme von Süd⸗Sebaſtopol. Der Schlüffel der Krim 
ſei Perekop, und ein Angriff auf dieſen Punkt, mitten in einer 
holz⸗ und waſſerarmen Steppe, ſei unſtreitig einer der ſchwie⸗ 
tigften militaitiſchen Unternehmungen der Neuzeit. Er fei daher 
der Anſicht, den Kriegsſchauplaß im nächſten Frühjahre nach 
einer andern Gegend zu verlegen. Gen. Martinprey ward zur 
Begutachtung dieſer Anſicht nach der Krim geſendet, und fol 
wirklich der Meinung des Marſchalls in allen Punkten beipflichten. 

Paris, 16. Dezbr. Der heutige „Moniteur“ theilt mit, 
daß der General Bosquet die Militair » Medaille erhalten habe. 
— Hier eingetroffene Nachrichten aus Konſtantinopel vom 6. d. 
melden, daß der Einfluß Reſchid Paſcha's im Wachſen begriffen 
ſei, und nach denſelben Mittheilungen ſoll die engliſche Armee 
in zwei Corps getheilt werden. 

Konftantinopel, 3. Dezbr. Verproviantirungsſchiffe 
befahren ſo gut wie Kriegsſchiffe ungehindert das Aſow'ſche 
Meer. Gopcevich's Schiffe find jedoch unverrichteter Sache 
wieder in See geſtochen. — Aus Smyrna wird vom 6. Dezbr. 
gemeldet, daß das erſte Regiment der ſchweizer Fremden ⸗Legion 
daſelbſt eingetroffen ſei. ; 


Rund ſch a u. 

Berlin. Dem Hauſe der Abgeordneten iſt folgender 
Antrag überreicht worden: Das Haus wolle beſchließen: Die 
Regierung Sr. Majeſtät zu erſuchen, noch während der dies. 
jährigen Sitzungs- Periode des Landtags einen Geſetz⸗Vorſchlag 
einzubringen, wodurch: 1) das zu frühe Heirathen beſchraͤnkt, 


Bedingung des Anzugs, — eingeſchraͤnkt wird. Motive. 


fuͤr die Armenpflege. 


— 


anzuerkennen ſei. 


den war. (Pr. C) 
Die Staatseiſenbahn⸗Beamten, welche mit dem Publikum 
in Berührung kommen, insbeſondere denjenigen, welchen der 
Fahrdienſt anvertraut iſt, ſind durch direktes Circular des Han⸗ 
delsminiſters aufs Schärffte dahin inſtruirt worden, daß herri ⸗ 
ſches, unwillfähriges oder ungeziemendes Benehmen im dienſtlichen 
Verkehr mit dem Publikum nach Befinden mit Verweis, Ord— 
nungsſtrafen oder Entlaſſung aus dem Dienſt unnachſichtlich 
geahndet werden wird. 

— Die bevorſtehende Neuwahl der Aelteſten der hieſigen 
Kaufmannſchaft hat eine lebhafte Agitation hervorgerufen. Durch 
die jetzt geltende Wahlordnung ſind nämlich den Beſtimmungen 
des Statuts zuwider ſeit 32 Jahren ſtets dieſelben Perſonen in 
das Aelteſten-Kollegium gewählt worden. Gegenwärtig hat nun 
eine von den geachtetſten Firmen vollzogene Eingabe an die 
Aelteſten die Zulaſſung ſtatutenmäßiger, die Wahlfreiheit ſichernder 
Wahlmodalitäten beantragt. 

— Das Kriminalgericht hat geſtern einen Arzt zu 20 Thlr. 
Geld ev. 10 Tagen Gefängniß verurtheilt, weil derſelbe am 
21. Juli d. Jahres ſich geweigert hat, einer Erhängten zu 
Hülfe zu eilen. 

— Die kirchliche Partei hierſelbſt hat nach dem „C.. B.“, 

in der letzten Zeit ihre Aufmerkſamkeit einem Unfuge zugewendet, 
der ſeit einiger Zeit eingeriſſen iſt — den Heiraths Annoncen 
in öffentlichen Blättern. Sie erblickt in demſelben eine Profar 
nirung eines der heiligſten Inſtitute, der Ebe, und leitet den 
Urſprung ſo vieler unglücklichen Verbindungen unmittelbar von 
jenem Unweſen ab. Sie iſt im Begriff, höchſten Ortes vorſtellig 
zu werden und um energiſche Abhülfe zu bitten. 
Man ſchreibt der „Pr. C.“ aus Galatz, daß die furcht- 
baren Stürme, welche vom 9. bis 13. Novbr. an der Sulina- 
Mündung herrſchten, der Ueckermünder Bark „Emma“, geführt 
vom Capitain Ch. Kempf, ſchwere Havarie verurſachten. Zwei 
Maſten mußten gekappt werden; auch verlor das Schiff ſeine 
Anker. Die preußiſche Bark „Freiherr Otto von Manteuffel“, 
geführt vom Capitain Böhnke, konnte vor Anker liegend dem 
Orkane Widerſtand leiſten. Der öſterreichiſche Hafen ⸗Capitain 
ſzu Sulina, Herr Serem, hat, wie uns gemeldet wird, auch bei 
dieſer Gelegenheit mit großem Eifer den preußiſchen Schiffen 
eine Unterſtützung geleiſtet. 

Stettin. Während die hieſige Kaͤmmereikaſſe vor 40 
Jahren der Armendirektion jährlich nicht mehr als 200 Thlr. 
zuzuſchießen hatte, betrug dieſer Zuſchuß vor 10 Jahren bereits 
18,200 Thlr., im vorigen Jahre aber nicht weniger als 
45,500 Thlr. — — Die zur Linderung der Noth bier begrün⸗ 
dete Suppen⸗Anſtalt iſt bereits ins Leben getreten, und wurden 
ca. 120 Portionen A 1 Sgr. kraͤftiger Suppe, aus Erbſen, 
Kartoffeln und Linſen beftebend, die vollkommen hinreichen zwei 
Perſonen zu fättigen, vertheilt. (Pomm. 3.) 

Poſen. Am 12. d. M. taufte der in Poſen während 
einer faſt funfzigjäbrigen Dienftzeit vielbekannte und hochgeehrte 
Superintendent F. ſeinen Urenkel auf dem Gute U., in Beiſein 
feiner Tochter und feiner Enkeltochter, der Mutter des Tauflings. 

— Nach genauen Ermittelungen befinden ſich, der „V. 3.“ 
infolge, in der Provinz Poſen 500 Rittergüter in deutſchen Händen, 


Nach 5. 3 des Strafgeſetzbuchs finden die preußiſchen 
Strafgeſetze auf alle in Preußen begangenen Verbrechen, Ver⸗ 
gehen und Uebertretungen Anwendung, auch dann, wenn der 
Thäter ein Ausländer iſt. In einer Unterſuchungsſache gegen 
einen Ausländer führte das Dber-Zribunal näher aus, daß nach 
dieſem Geſetze kein den Fremden zuſtebendes, von ibm perſönlich 
geltend zu machendes, vom Richter zu berückſichtigendes Aſylrecht 
Demnach ſeien auch Auslieferungsverträge 
zwiſchen verſchiedenen Staaten nicht Beſchraͤnkungen eines Afyl- 
rechts, ſondern nur vertragsmaͤßige Verpflichtungen zu den fonft 
in die Willkür geſtellten Auslieferungen; aus ihnen ſei Feines. 
wegs zu folgern, daß der Ausgelieferte auch nur wegen ſolcher 
Verbrechen verfolgt und beſtraft werden könne, rückſichtlich deren 
die Auslieferung Seitens des fremden Staates bewilligt wor- 
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2) die Geſtattung der Gründung einer Familie von dem Nach- 
weiſe der Mittel zur ſtandesmaßigen Ernährung derſelben ab⸗ 
hängig gemacht und 3) die jetzige Freizügigkeit durch allgemeine 
Geſtattung des Einzugsgeldes und Erforderung des Nachweiſes 
der Mittel nachhaltigen Unterhalts, — und zwar beides als 
Die 
auf gefahrdrohende Weiſe zunehmende Vermehrung des Prole- 
tariats und das bis zur Unerträglichkeit ſich ſteigernde Bedürfniß 


Breslau, 12. Dez. Der Magiſtrat macht bekannt, daß 
der Verkauf von Speiſe a 1½ Sgr. pro 1 Preuß. Quart mit 
dem heutigen Tage im Armenhauſe begonnen hat. 

Eſſen, 10. Dez. Einen deutlichen Beweis, wie ſehr di 
Regierung bemüht iſt, die Ungleichheit, welche in Folge dal 
frühern Verhältniſſe in Betreff der Anzahl der böhern Bildung 
anſtalten in den evangeliſchen und katholiſchen Landes theilel 
ſtattfindet, auszugleichen, giebt der Umſtand, daß im nächſtel 
Jahre drei neue katholiſche Gymnaſien errichtet werden. 
wird nämlich einmal ein zweites katholiſches Gymnaſtum in Kö 
eröffnet, und dann werden die beiden katholiſchen Progymnaſien 
in Kempen (Rheinprovinz) und Deutfh- Krone (Preußen 
zu vollſtändigen Gymnaſien erweitert, und zwar letzteres vermil⸗ 
telſt eines nicht unbedeutenden Zuſchuſſes von Seiten der Staats kaſſ. 


Elberfeld. Der Direktor unſerer Realſchule, Hr. Wadernagll 
hatte eine Revolution der deutſchen Schreibweife beſchloſſen und di 
in allen Klaſſen ſtrenge durchzuführen begonnen. In Folge die 
Maßregel ſchrieb nun die hieſige Jugend auf einmal ganz anders, 
ihre Väter, ganz anders als das übrige Deutſchland. Da nun vol 
Seiten der Eltern darüber Beſchwerden einliefen und der Verjünd 
deutſcher Schrift nicht von feinen Reformplänen in Güte abſtehen wollt 
befahl ihm der Stadtrath: es künftig bei der alten (demotiſchen) Scha 
zu laſſen; wenigſtens unterſagte er ihm, ſeine neue Schrift zwangswel 
einzufuͤhren. 


Mannheim, 12. Dezbr. Ein bedeutendes Unglück ſetzte heul 
Abend einen großen Thei des hieſigen Publikums in Trauer. In dr 
Oper „Die Neiße Frau“ brach im erſten Akte, gerade in dem Moment 
als das Lied von der weißen Frau geſungen werden ſollte, eine 1 
ſenkung ein, und ſieben Perſonen ſtuͤrzten unter furchtbarem Schi 
in die Tiefe. Ein Beinbruch, eine Zerſchmetterung der Kinnlade 1. % 
ſollen zu beklagen ſein. Der Vorhang mußte natürlich fallen und 
Stuck aufgegeben werden. 


Frank furt a. M. Das Stadtgeſpraͤch bildet das Roche 
Teſtament, und es dürfte auch in weiteren Kreifen von Intereſſe fail, 
etwas über die Vertheilung eines Privatvermoͤgens zu erfahren, 50 
verſchiezen, von 36—60 Millionen Gulden, angegeben wird, bei welch 
letzteren Schaͤtzung die in den 


Häufern zu Paris und Wien angelegt 
Summen mitbegriffen find. im 


Das Teſtament vom Jahre 1849 beſt 


als Haupterben Anſelm v. Rothſchild, einen Sohn Salomons 1 
Wieners, für den ein Majorat von 4 Millionen, inbegriffen die a 


Befigung Grüneberg bei Frankfurt, geſtiftet iſt; Willy, ein Sohn K 
Mayers des Neapolitaners, erhaͤlt das Haus auf der Zeil und del 
Garten vor dem Bockenheimer Thor; deſſen Bruder, Mayer Kal 
eine Million Gulden. Zur Fortſetzung der von dem Verſtorbeneh 
woͤchentlich vertheilten Geldſpenden und der jeden Winter angeordnete 
Vertheilung von Brennholz find 1,200,000 Fl. beſtimmt. Die ifrael’ 
tiſche Ausſteuerkaſſe für Buͤrgertoͤchter ift mit 50,000, die iſraelitiſche 
Krankenkaſſe und das iſraelitiſche Verſorgungshaus ſind mit je 10,00% 
die iſraelitiſche Realſchule iſt mit 5000 Fl. bedacht. Einer großer 
Anzahl chriſtlicher Stiftungen iſt je eine Summe von 3000 Fl. vermachl 
Die Commis erhalten, wenn ſie über 20 Jahre im Hauſe waren 20 0 
ſonſt 1000 Fl., die Lehrlinge 500 bis 300 Fl. Außerdem iſt da 
Dienſtperſonal reich bedacht. 

f 

1 


Wien, 12. Dez. Wie wir ſo eben vernehmen, ſchreibt bie „Prefft 
hat geftern der erſte Verkauf eines der großen vom Staate an die Baß 
cedirten Güter ſtattgefunden. Fuͤrſt Kinsky fol nämlich die Herrſcho, 
Podiebrand zu dem Preiſe von ca. 3 Mill. gekauft haben. — Seit einige 
Tagen iſt die Phyſiognomie Wiens eine ganz veränderte, und man 10 | 
die Wahrnehmung machen, daß in Privat⸗Cirkeln, fo wie in öffentliche 
kokalitäten, die Subſcription auf die Aktien der neuen Kreditanſtalt de 
alleinigen und ausſchließlichen Gegenſtand aller Unterhaltung bildel, 
Während bisher nur die Habitues der Boͤrſe oder des Cafs Liſt in di 
Myſterien des Akeienhandels eingeweiht waren, iſt ſeit 2 Tagen eil 
finanzielle Erleuchtung über alle Schichten der Bevoͤlkerung gekommen 
Alle Welt ſpricht von Actien und debattirt über das Gedeihen der neut 
Kreditanſtalt. Nachdem bereits vor der Eröffnung der eigentlich 
Subfeription nicht weniger als 160 Mill. Gulden vorgemerkt worde, 
waren, begann geſtern die für das große Publikum eröffnete Vorm 
kung auf dieſe neuen Actien. Geſtern Abend moͤgen bereits 37 
Millionen ſubſcribirt geweſen fein, und zwar figurirt darunter Stamek 
Mayer mit 18 Millionen, Eskeles mit 15, Eduard Wiener mit 14% 
Leopold Epftein mit 10, M. L. Biedermann mit 14 Mill. Da au 
auswärtige Häuſer fi bei dieſer Subſcription ſtark betheiligten, JO ' 
vorauszuſehen, daß eine ſehr bedeutende Reduction ſtattfinden muß 
wobei wohl, nach dem Beiſpiel Frankreichs, auf die kleinen Subſcribente 
billige Ruͤckſicht genommen wird. 

Wien, 13. Dezbr. Bei einer Spazierfahrt der Kaiferlt 
wurden heute die Pferde ſcheu und konnten erft durch das 110 
über die Straße Lenken eines daherfabrenden Bauernwagend dan, 
Stehen gebracht werden. Ihre Majeſtät ſtieg in die erſte vo 
überfahrende Equipage und fuhr zuruck nach der Burg, worall 
fie in einem andern Hofwagen die Spazierfabrt erneuerte. 

London. Bon dem Engliſchen höchſten Gerichtshofe 2; 


ſelbſt die Trauungs⸗Ceremonie vorzunehmen. Das Gericht ent! 
ſchied, daß feine Ehe gültig wäre. 
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Bäderfhaft, erhält ſich die Fabrik in der Gunſt des Publikums, und 
durch die Centralſtelle für Gewerbe iſt die Veranſtaltung getroffen 
worden, daß an zwei Wochentagen dem Publikum und den Gewerbsge⸗ 
noſſen die Knetmaſchine zur Einſicht offen ſteht. 


Vermiſchtes. 

„ Der verſtorbene Akademiker Alex. Foucault vermachte 
der Akademie der Wiſſenſchaften 12 Actien der Straßburger 
Bahn zur Stiftung eines immerwährenden, alle 5 Jahre zu 
verleihenden Preiſes. Derſelbe fol Demjenigen verliehen werden, 
welcher das Mittel zur Verhinderung oder Heilung einer als 
unheilbar bekannten Krankheit, wie der Wuthkrankheit, die 
Lungenſucht, des Krebſes und des Cretinismus findet. Sollte 
kein dieſer Belohnung würdiges Werk vorkommen, ſo wird der 
Preis dem Urheber der wichtigſten Erfindung im Gebiete der 
practiſchen Phyſiologie verliehen. 

„ Im nächſten Jahre iſt die Wiederkehr des großen 
Kometen von 1556 zu gewärtigen. 

RBB ZZ ZZZ nn 
Marktbericht. 
Bahnpreiſe zu Danzig vom 18. December 


Weizen 115—126pf. 95—140 Sgr. 

Roggen 115 —125pf. 92— 114 Sgr. 

Erbſen 98-106 Sgr. 

Gerſte 100—110pfd. 66—82 Sgr. 

Hafer 46-48 Sgr. 

Spiritus 9600 % Tr. Thlr. 314. Lieferung pro 
Januar — Februar Thlr. 30, 


Inländiſche und ausländiſche Fonds⸗Courſe 
Berlin, den 17. Dezember 1855. 


— Cherbourg wird jetzt auch ein Neiterftandbild 
Napoleon's I. erhalten, das Angeſichts des Hafens, den er ſchuf, 
aufgeſtellt werden ſoll. Im Jahre 1857 muß daſſelbe fertig 
ein, indem dann die Eiſenbahn eröffnet und das neue Hafen 

aſſin gefüllt wird. Die Stadt hat beim Kaiſer um Geſchütze 
don Sebaſtopol zum Guſſe der Statue angetragen. Noch iſt 
nichts entſchieden. 

Tunis. ueber das Raturereigniß im hieſigen Hafen läßt ſich der 
Moniteur“ ausführlich , wie folgt, berichten: Am 18. Novbr. wurde 
die Rhede von Goulette von einem ſchweren Ungluͤcke betroffen. Die 
ganze Nacht vom 17. auf den 18. ſtürmte der Suͤdoſtwind mit folder 
Malt, daß die See auf der Rhede ſehr hoch ging. Des 18. Morgens 
biete diefer Wind noch immer an, das Wetter war düfter, aber nichts 
"6 für die auf der Rhede liegenden Schiffe eine Gefahr befuͤrchten. 
as Wetterglas zeigte auf 28 Grad. Gegen? uhr verfinſterte ſich das 
Vetter mehr und mehr. Blitz folgte auf Blitz, von Donnerfchlägen 
begleitet, deren Heftigkeit mit Verfinſterung des Himmels zunahm. Um 
52 Uhr brach, in Folge dreier heftiger Donnerſchlaͤge, ein furchtbares 
dagelwetter los und dauerte 5 Minuten. Dann heiterte ſich der Himmel 
was auf. Doch jetzt gewahrte man eine eigenthümliche Wolke, die ſich 
ber die Berge auf Süd⸗Suͤd⸗Oſt erhob und ſich gegen das Meer zu 
kwegte. — Bald war kein Zweifel mehr; eine Waſſerhoſe zog auf die 

hede von Goulette hin. Das Wetter war regneriſch; der Wind hatte 
etwas gelegt; die See allein ging noch hohl. Die Waſſerhoſe 
breitete ſich uͤber das Meer aus, welches zu einer Schaumflaͤche geworden 
ar, und verhuͤllte plotzlich einen Theil der auf der Rhede geankerten 
Schiffe. Es war faſt unmoglich, von Goulette aus die Verwuͤſtungen, 
weiche die Naturerſcheinung anftellte, zu fehen ; aber bald zog ſich die 
aſſerhoſe von der Rhede weg und ſtuͤrzte ſich auf die Weſtſeite von 
Oulette, namentlich auf das Arſenal, wo fie ungeheuren Schaden ans 
dichtete. Die Beſorgniſſe, welche man hegte, als man dieſe Waſſerhoſe 
hit furchtbarem Geräufhe über die Rhede kreiſen ſah, waren nur allzu⸗ 
legründet. 6 Fahrzeuge waren getroffen. 5 ſanken bereits, das ſechste 
dor nur noch den Anblick eines verwirrten Truͤmmerhaufens von Maften, 


Segeln und Takelage. Waͤhrend Alles mit groͤßter Schnelle und uner⸗ 30. Brief Geld. 3f. Brief Geld 
Frockenbeit zur Hülfe eilte, wurden 5 andere, gegen die Rhede herzie- | Pr. Freiw. Anleihe 43 1014 — Weſtpr. Pfandbriefe 3788 873 
hade Waſſerhoſen in Nord- Oſt ſichtbar. Wahrſcheinlich wäre Alles | St.⸗Anleihe v. 1850 4101310 |Pomm. Rentenbr. 4 964 952 
deoren geweſen, wenn nicht gluͤcklicherweiſe eine ruͤckgaͤngige Bewegung do. v. 185243 103/101 | Pofenfche Rentenbr. 4| 94 | — 
getreten und fie unſerm Blicke entſchwunden wären. Die Wafferhofe do. v. 185447 1014 101 [Preußiſche do. 4 — 19 
halte „als fie auf das Arſenal niederfiel, ſolche Gewalt, daß fie drei do. v.1853 |4 | 984 | 975 Pr. Bk.⸗Anth.⸗Sch. — 1273 11264 
op, Maftın-Stüde von 25 Metres Länge und 60 Gentimetres Durch⸗ St.⸗Schuldſcheine |34| 864] 854 Friedrichsd'or — 1377 13 
deff aufhob und fie 16— 20 Metres weit wegſchleuderte. — Zwei auf | Pr.⸗Sch. d. Seehl. —— — And. Goldm. ä5 Th. — 4 
in Quai befindliche Kanonen, wurden durch dieſe Maſten, deren einer [Praͤm.⸗Anl. v. 185533 1083/1073 Poln. Schatz⸗Oblig. 4 — | 72 
2 Stücke brach, buchſtaͤblich zermalmt. Ein Boot von 15 Tonnen | Dftpr. Pfandbriefe 33] — 904 do. Gert. L. A. 5 854} 84% 
Vebalt wurde auf kaum glaublicher Entfernung gefunden. Ein anderes] Pomm. do. 33 — 973] do. neue Pfd.⸗Br. 4| — | — 
Roßes Boot wurde 15 Metres von feinem früheren Platze weggetragen. ] Poſenſche do. 4 | — 1003| do. neueſte III. km. — 903 — 
So lange die Hofe dauerte, war die Atmoſphaͤre ſchwefelig, man do. do. 31] 914] — J do. Part. 500 Fl. 4 793 784 


r ER Be REN TEASER 
Engefommene Fremde. 
Am 18. December. 
h Im Englifhen Haufe: 
Die Hrn. Gutöbefiger Knuth n. Gattin a. Bordzikow u. Knuth 
n. Gattin a. Rockoczin. Die Hrn. Kaufleute Schindowski a. Berlin 
Priesner a. Nienburg, Brauer a. Lahr u. Mafon a, London. Hr. 
Stallmeiſter Brandt a. Potsdam. 2 
— ee aa Hotel (früher 3 Mohren). 
r. Gutsbeſitzer irner n. Fam. a. Neuhoff. 5 
Wylotzki a. . — 2 def. Dr. Delonom 
Hotel de Berlin: 


Die Hrn. Gutsbefiger Müller n. Fam. a. Pr. Stargardt und 
Prentzler a. Colberg. Hr. Rentier Schuſterius a. Berlin, Hr. Oekonom 
Weyer a. Liebmuͤhl. 

Hotel d' Oliva. 


„Die Hrn. Gutsbeſiger v. Lisniewski a. Reddiſchau u. v. i 
a. Jannewitz. ſch Salewski 


laude unter dem Einfluſſe eines gewaltigen elektriſchen Stroms zu 
chen. — Die Zahl der Opfer iſt geringer, als die Plötzlichkeit und 
beſtigkeit des Vorfalls befürchten ließ. 

DB 


Eiterariſches. 

Von dem rührigen Arbeiter auf dem liturgiſchen Gebiete 
denn Karl Reinthaler am Martinsſtift in Erfurt ſind wieder 
N neuer Auflage erſchienen: „Die heilige Geburt unſers Herrn, 
ur Feier der Weihnachten in Kirche, Schule und Haus. 3 Sgr.“, 
Ind „Die Königskrone“, beide enthalten Lieder und Gotteswort. 
50 Erſteres empfehlen wir auch den Familien zur baͤuslich en 
5 der Advents und Weihnachtszeit, zum Geſange mit den 

n 


Kindern. T. 
— —— 


Die Brotfabrik von Stuttgart. 


don Ueber die Einrichtung dieſer Fabrik enthält der „Korreſpondent 
öl, und für Deutſchland“ Folgendes: „Die Maſchinenbäckerei von 
Ci erg Söhnen in Stuttgart ftellt ſich dem Beſucher als die einfachſte 
hg achtung von der Welt dar, Von dem geräumigen Mehlmagazin, 
aus reichlich mit Mehlfäden, „Brotfabrik von Stuttgart“ gezeichnet, 
pp Nattet ift, die in Reihe und Glied, Sack an Sack herumſtehen, 
0 ein großer Trichter hinunter in das Baͤckerei⸗Lokal; durch den 
duchter wird das Mehl direkt in die Knetmaſchine hinabgeſchuͤttet. 
due Waſchine it ein eiferner 4 Fuß langer Backtrog, der 5 Cent ner 
fe faßt, und in welchem ſich eiſerne Fangarme ſo herumdrehen, daß 
de den Teig in angemeſſenen Portionen glattſauber an den Wänden 
del beraufnehmen, wuͤrgen, hinabdruͤcken, wieder aufnehmen und ſo 
eh lich und raſch durch einander kneten, daß es eine Luft iſt, zuzu⸗ 
be, ohne daß der geringſte die Maſſe verunreinigende Gegenſtand 
fer merkt hineinfallen konnte. Iſt die Knetmaſchine mit ihrer Arbeit 
lernen fo legt fie ſich auf die Seite und leert ihren Inhalt in die höls 
kr en viereckigen Mulden aus, die mit einem Fingerdruck auf Rädern 
np ugerollt werden. Von bier aus wird das Brot in Formen geſchoben 
Nac en eigen der drei koloſſalen Backoͤfen gebracht, welche Tag und 
doch nie kalt werden. Um auch jene Unreinheit des Waſſers, wie 
dns und ähnliche Beſtandtheile, zu befeitigen, wird das Waſſer zum 
Ihr gekocht, es wird in Röhren durch die heiße Hoͤhlung des Backofens 


Die Hrn. Gutsbefi Hotel de Thorn: 

ie Hrn. Gutsbeſitzer Schüle a. Oblewitz und Krüger a. Saale 
feldt. Hr. Kaufmann Wolff a. Magdeburg. r. Civil 
Quitzow a. Berlin. c ivil-Ingenieur 


Stadt Theater. 

Mittwoch, den 19. December. (III. Abonnement Nr. 12.) Der 
Waſſerträger, oder: Die zwei gefahrvollen Tage. Oper 
in 3 Aufzügen. Frei nach den „Deux journdes“ des Bouilli 
von G. Treitſchke. Muſik von Cherubini, 

Donnerſtag, den 20. Dezember. (III. Abonnement Nr. 
erſten Male wiederholt: Der letzte Trumph. er 
1 Akt von Alexander Wilhelmi. Hierauf: Zum 3. Male: Ein 
ſeltſamer Richter. Luſtſpiel in 2 Akten von Rudolph Gence. 

Freitag, den 21. December. (Abonnement suspendu 
fuͤr Fraͤul. Hoffmann. Sie iſt wahnſnnig En 
in 2 Akten. Nach Melesville's „Elle est-folle« frei bearbeitet 
von Louis Angelv. Hierauf: Auf Verlangen: Rbein⸗Sage. 
Concert⸗Ouvertüre von Richard Gence. Dann: Zum erſten 
Male wiederholt: Finale aus der unvollendeten Oper „Loreley“. 
Gedichtet von E. Geibel. Muſik von Mendelsfohn = Bartholdy. 
Zum Schluß: Ein Pariſer Maskenball, oder: Die Polka 


die urchgeleitet, wodurch es innerhalb 5 Minuten zum Sieden kommt. vor Gericht. Komiſches Ballet i kt Ustmei 
ban maschine die bloß 5 zu ihrer Bewegung bedarf, Herrn Reiſinger. 5 Ae Kean ae 
ie abu eingerichtet, mit Dampf getrieben zu werden; vorläufig genügt Die geehrten Abonnenten wollen wegen Beibehaltung ihr 
Draft eines Mannes der ein Rad treibt, fie in Thätigkeit zu ſetzen.“ d zig: zu dieſer Vorſtellung ihre gefälige Eetlärungh hie 
in Beer Brotfabrik haben es die Stuttgarter zu verdanken, daß bereits Donnerſtag Vormittag II uhr abgeben. ; 
rotabſchlag erfolgt iſt. Trotz aller Anfeindungen der zuͤnftigen E. Th. L'Arronge. 


1 A a sc 


Br 


30 Weihnachsgeſchenken 
für die Herren Offiziere 
empfehle ich Genotten-, Biber- und Nerz⸗Kragen auf Mänteln 


und Paletotsſäcken von 2 bis 20 Thlr. an. 
J. Auerbach, Langgaſſe 28. 


Die Berliner Damen-Schuh ⸗Niederlage 
empfiehlt dem auswärtigen geehrten Publikum ihr wohl ſortirkes 
Lager von gefütterten und ungefütterten Schuhen und Stiefeln, 
ebenſo eleganten Ball- und Geſellſchaftsſchuhen zu billigen aber 
feſten Preiſen. J. M. Focking, 

Holzmarkt Nr. 24. 


En Die unterz. Gold- u. Silberwaarenfabrik empfiehlt 
zum bevorſtehenden Feſte ihr reiches Lager 
ſolider Gold- u. Silberwaaren und Genfer 
Uhren für Herren u. Damen unter Garantie, 
nach dem neueſten Geſchmacke, zu außer⸗ 
ordentlich billigen, aber feſten Fabrikpreiſen. 


Auswahlſendungen werden binnen 24 Stunden ausgeführt und 
ſind Preiscourante in der Expedition des „Danziger Dampfboots“ 
gratis zu erhalten. C. Schwartz, 
Gold- u. Silberwaarenfabrik in Berlin, 
Mohrenſtraße 26. 


MNuſſiſche Dampfbäder, ſowie alle Arten 


warme Wannenbäder empfiehlt zur jeder⸗ 
zeitigen de Ane Benutzung 
die Bade⸗Anſtalt von 2c. W. Jantzen. 


die 18. Auflage. SM 
Aerztlicher Rathgeber in allen geſchlechtlichen 

Der 
f * . 60 erläuternden anatomiſchen Abbildunge: 
in Stahlſtich. In Umſchlag verſiegelt 


Krankheiten, namentlich in Schwäche⸗ 

7 * 
er ont b rats Ste. 1.10 Ear — u 2. 2 K. 
p „ Dieſes Werk — ein ſtarker Band von 


Laurentius in Leipzig. 18. Aufl. mit 


zuſtänden ꝛc. ꝛc. Herausgegeben von 
232 Seiten mit 60 Abbildungen 


in Stahlſtich — deſſen Werth allgemein 

anerkannt iſt und daher keiner weiteren Em⸗ 

2 pfehlung in ‚öffentlichen, Blättern mehr be⸗ 
® darf, iſt fortwährend. in allen namhaften 


Buchbandlungen vorraͤthig (in Danzig 
bei Wold. Devrient Nachfolger 
(C. A. Schulz), L. G. Homann und 
B. Kabus). 


18. Aufl. — Der perſönliche Schutz von Laurentius. 
f 1. Thlr. 10 Sgr. — 18. Aufl, 


Chroniſch-rheumatiſche Krankheiten. 


Vielfach anerkannt und ſeit einer Reihe von Jahren bewaͤhrt iſt die 
Wirkſamkeit der Electricitaͤt und des Galvanismus bei rheumatiſchen 
und nervoͤſen Krankheiten. Ich finde in den Goldbergerſchen ſoge⸗ 
nannten Rheumatismus-Ketten“) eine der ſinnreichſten und ſchoͤnſten 
Formen der Anwendung gedachter Heilkräfte und kann mich 
den zahlreichen und vielfachen Empfehlungen dieſer Ketten ſeitens be⸗ 
waͤhrter Aerzte, ſowohl auf meine eigene Beobachtung, als die 
Verſicherung mancher Kranken geftügt, mit voller ueberzeugung 
anſchließen und empfehle dieſelben beſonders bei chroniſch-rheumatiſchen 
Krankheiten. 

Cleve in der Rheinprovinz. 
Dr. Arntz, pract. Arzt. 


) erleiniges Depot in Danzig bei W. F. Burau, 
Langgaſſe 39. 


Neue Elbinger Anzeiger 


erſcheint auch im nächſten Quartal wöchentlich dreimal 
und koſtet vierteljährlich für Auswärtige 15 Sgr. 
Beſtellungen, die recht zeitig erbeten werden, nehmen 
alle Königl. Poftanftalten an. 
Elbing, im Dezember 1855, 
Die Expedition des N. E. . 
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Geſchüfts⸗Empfehlungs⸗Karte 
für Berlin. | 


Die Unterzeichneten in der Abſicht, dem auswärtigen 
Publicum Gelegenheit zu geben, ſämmtliche Bedürfniſſe 
direct aus der Reſidenz, — perſönlich oder brieflich, — 
unter Garantie reeller Bedienung, beziehen zu können, 
haben ſich gegenſeitig zur Beobachtung ſtreng rechtlicher 
Grundſätze verpflichtet. Sie werden beſtrebt ſein, das 
ibnen geſchenkte Vertrauen durch gediegene Waaren, billigſte 
und feſte Preiſe, Fortſchritt in Geſchmack und Mode, durch 
gewiſſenhafte Ausführung jedes Auftrages zu ehren, und 
empfehlen ſich daher hiermit dem geneigten Wohlwollen 

des auswärtigen Publikums. 

2 Die mit“ bezeichneten Firmen machen nach außerhalb 

binnen 24 Stunden Auswahlſendungenz alle führen Beſtel⸗ 
lungen en gros und en detail aus. Briefe franco. — 
Ackergeraͤthe u. landwirthſch. Maſchinen: Eckert & Volker. 
Landsbergerſtr. 26. 
Banquier: Schroͤtter, Kerkow E Ep., Jägerſtr. 26. 

»Buchbinder⸗ u. gepr. Lederwaaren: C. Heufelder, Frorchſtr. 95, 
Buchdruckerei: G. Bernſtein, Mauerſtr. 33. 

Buch⸗ u. Kunſthandlung: F. Schneider Ep., u. d. Linden 19, 

* Bürften u. Kämme: E. Behne, Frdrchſtr. [87 u. geipzigerſtr. 105. 
Cigarren u. Tabacke: G. Schmidt, veipzigerſtr. 21. 

»Criſtall⸗Glas⸗Waaren: C. Harſch & Cp., U. d. Linden 66. 
Confiteurwaaren, Thees u. Chocoladen: Felix & Sarotti 

Friedrichsſtr. 191. 
Färberei, Druckerei, Waſch⸗ und Fleckenreinigungs⸗ Anſtalt⸗ 
f W. Spindler, Wallſtr. 12. f 
»Fußteppiche, Wachstuch, Rouleaux, Pferdedecken u. Zapetil‘ 
E. Kühls, Leipzigerſtr. 36 u. Königsſtr. 1% 
Gold⸗ und Silberwaaren und UÜhrenlager: C. Schwar! 
Mohrenſtr. 26. 

»Gummi⸗ u. Gutta⸗Percha⸗Fabr.: H. Mierſch, Fröorchſtr. 66) 
Handſchuh⸗ u. Gravattenfabr.: C. Schultz, Friedrichsſtr. 190. 
Herrenkleidermagazin der vereinigten Schneidermſtr. Mohrenſtr. 50, 
Kinderſpielzeugfabrik: G. Soͤhlke, Markgrafenſtr. 58. 
Leinwand und Leinenwaaren: L. Nadge, Mohrenſtr. 27, 
Lithographiſche Anſtalt: C. ullrich, Friedrichsſtr. 62. 
Marmorwaaren⸗ u. Steinpappfabr: R. Barheine, Chrlttſtr. 82. 
Militair⸗ u. Civil⸗Effecten: J. Müller E Cp., Friedrichsſtr. 79. 
Neufilberwaarenfabr.: Abeking & Sp., Oberwallſtr. 7. 
*Optiſche u. mathem. Inſtrum.: E. Petitpierre, u. d. Linden z. 
Papier⸗ u. Schreibmaterialſen: O. Wurffbain, Mohrenſtr. 27. 
Pariſer und Londoner Parfümerieen und Toiletten- Artikel: 

Ludwig ei-devt. Rey, Charlottenſtr. 33. 

*Pelz⸗ und Rauchwaaren: F. Zeitz, Werderſtr. 7. 

Photographieen und Lichtbilder: Schwartz & Zſchille, 
Friedrichsſtr. 185. 

Porzellan, Steingutw. u. Porz.⸗Malerei: J. Pohl, Kurſtr. 52, 

Putz, Modewaaren u. Parifer Blume lager: W. F. Stegemann, 
Jaͤgerſtr. 27. 

Reiſegeraͤthſchaften und Taͤſchnerwaaren: 
Koͤnigsſtr. 12. 

Seidenwaaren, Damenmaͤntel u. Meublesſtoffe: J. A. Heel! 
Alte Leipzigerſtr. J. 

„Solinger Stahlwaaren: J. A. Henckels, Jagerſtr. 49-50. 
Spiegel, Meubles, Lampen u. Broncewaaren: Spinn & Men cke 

Leipzigerſtr. 63 u. Kurſtr. 53. 

Strickgarn u. Strumpfwaaren: W. Roy, Koͤnigsſtr. 26. 
Tapiſſ.⸗Manufactur: M. Kuͤhnaſt, geb. Barraud, Mohrenftr. 3 
»Weißwaaren, Stickerei u. Gardinenlager: G. Briet, Jaͤgerſtr. 2 
Wollene Kleiderſtoffe und Long-Shawls: L. de Laval, 
Koͤnigsſtr. 14 a. 


E. Ackermann, 


Aris kleine Beigabe zu den Weihnachts geſchenkl⸗ 
empfehle für Mädchen u. Damen die bei mir vorräthigen fel 
Briefbogen mit folgenden 75 weiblichen Vor na wen 


— 
Adele — erdeline — ecbelbeid — Adelaide — cbolghing⸗ 
Agathe — Agnes — Albertine — Alwine — Seis 
Amanda — Amalie — Anna — Antonie — engel, 
Augufte — Bertha — Bernhardine — Betty — Eäei ar 
Catharina — Caroline — Camilla — Charlotte — Ela 
Elementine— Esleftine -Borothen — Doris — Ela e⸗ 
Eleonore — Eliſabeth — Eliſe — Emma — Emilie 


a 
Minna — Natalie — Dige — Sttilie — Pauline Role, 
Roſalie — Selma — Sophie — Tbereſe — Theke 
Valeska — Wilhelmine. Edwin Groening 


Verantwortliche Redaction, Verlag und Druck von Edwin Groening in Danzig. 


